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Die Südamerikafahrt Dr. Luthers.
Die Heimkehr Dr. Luthers.
— Empfang durch den Bremer Senat.

TU . Breme», 23. Dez. Reichskanzler a. D . Dr . Luther traf
gestern mit dem Dampfer „Sierra -Ventana " nach einer stürmi¬
schen Seefahrt in Bremerhaven ein und wurde durch den Bre¬
mer Senat offiziell begrüßt. Der Präsident des Senats führst
aus : Als Repräsentant und als Vorbild deutscher Tüchtigkeit
und Kraft sei Dr . Luther in Südamerika mit größten Ehren
empfangen worden. Seine Reise werde in Südamerika für
Deutschlands wirtschaftliche und politische Entwicklung von
größter Bedeutung sein.

Hierauf dankte Dr . Luther  dem Senat von Bremen für
den gastlichen Empfang . Er glaube, es gehe mit der deutschen
Se -fahrt draußen auch für den einfachen Beobachter tatkräftig
und wirkungsvoll voran . Unsere Seefahrt werde in stärkstem
Maße dadurch getragen, daß die ganze deutsche Wirtschaft drü¬
ben feste Anknüpfungspunkte gefunden habe. Bei allen Gelegen¬
heiten haben sich die fremden Regierungen und auch in weitem
Ausmaße andere Kreise der Staaten Südamerikas in deutlicher
Weise zu freundschaftlichen Beziehungen mit Deutschland be¬
kannt . Aua; u»"'c-e Deutschen ba drüben müßten wieder Ver¬
bindung mit der Heimat haben. Unsere deutschen Volks- und
Blutsgcnossen da drüben seien auch die Werber für di« deutsche
Wirtschaft . Er habe in vielen Unternehmungen , besonders na¬
türlich in denen, wo deutsche Männer tätig seien, ganz über¬
wiegend deutsche Maschinen gesehen. Er habe beobachtet, wie
unsere deutsche Industrie drüben arbeite , um von neuem den
Boden zu finden, den sie einstmals gehabt habe, um so dem
deutschen Vaterland und der Wirtschaft neue Lebensmöglich-
keiten zu geben.

Dr . Luther über» seine Reiscrnldrücke.
TU . Brem , 23. Dez. Der ehemalige Reichskanzler Dr.

Lucher äußerte sich in einer Unterredung mit einem Vertreter der
TU . ausführlich über seine Reiseeindrücke in Südamerika . Dr.
Luther betonte, daß bei den Deutschen in Südamerika eine
große Anhänglichkeit an Deutschland, die deutsche Sprache und
Kultur vorhanden sei, und daß die deutsche Kolonie große
Opfer insbesondere für die Erhaltung der deutschen Schule

bringe . Die deutschen Schulen seien, trotzdem sie im Gegensatz
zu den einheimischen Schulgeld erhalten , auch von den Kindern
der Lateinamerikaner sehr besucht. Auf soiner Reise sei er aller¬
orts , sowohl von den deutschen Landsleuten , als auch von den
Negierungen der besuchten Länder als Ehrengast begrüßt wor¬
den. Die Deutschen, denen es sehr schwer falle, sich über die
Lage in Deutschland zu informieren , seien begeistert gewesen,
zum erstenmale von einem deutschen Manne persönlich zu hören,
was seit Kriegsende in Deutschland vorgegangen sei. Damit
habe er ihnen etwas gebracht, >vas sie bis dahin nicht gehabt
hätten . Ueberall habe man seine Anwesenheit dazu benutzt,
dem deutschen Volke seine freundliche Gesinnung zu beweisen.
Das Deutschtum werde drüben überall sehr günstig beurteilt.
In wirtschaftlicher Beziehung sei Südamerika ein Land mit un¬
geahnter Zukunft . Die deutsche Wirtschaft sei bemüht, an der
Entwicklung Südamerikas mitzuwirken . Großes Interesse sei
durch seine Lustreise für den Luftverkehr geweckt worden. Für
den eventuellen Ausbau eines Luftverkehres böten sich der deut¬
schen Flugzeugindustrie günstige Aussichten.

Auf die Frage , wie sich der Flaggenerlaß im Auslande aus¬
wirke, erklärte Dr . Luther , daß überall , wo er hingekommen soi,
die schwarz-weiß-rotc Flagge mit der Gösch vorherrschend gewe¬
sen sei. Dr . Luther betonte noch besonders, daß der Zusam¬
menschluß aller Deutschen der eigentliche Zweck seines Besuches
gewesen sei. Die Kriegsschuldfragc sei von den ausländischen
Regierungen ihm gegenüber nie berührt worden.

*

Hoefch's Besuch bei Briand.
Starke Beachtung t» Paris.

Tll Paris , 23. Dez. Das Zusammenfallen des Besuches der
Vertreter Deutschlands und Italiens bei Briand wird hier all¬
gemein stark beachtet. Der „Matin " meint , Herr von Hösch
werde Gelegenheit genommen haben, Briand über die Gründe
der deutchen Regierungskrise und den wahren Sinn der deutsch-
italienischen Verhandlungen aufzuklären . Das Blatt will wei¬
ter wissen, daß der deutsche Botschafter Briand Mitteilungen
über die Instruktionen gemacht habe, die den deutschen Sachver¬
ständigen für die Verhandlungen über di« Rechtsfragen gegeben
würden.

Ablehnung des Landauer Schandurteils.
Ein deutscher Schritt in Paris.

TU . Berlin , 23. Dez. Wie die TU . erfährt , ist der deutsche
Botschafter von Hösch angewiesen worden, beim Quai d'Orsay
wegen des «»erhörten Urteils im Rouzierprozeß vorstellig zu
werden und zum Ausdruck zu bringen , daß dieses Urteil eine
schwere Schädigung der Verständigungspolitik bedeute. Ebenso
wird der Rheinlandskommissar , Freiherr Langwerth von S .m-
mern, bei der interalliierten Rhrinlandlommission in Koblenz
vorstellig werden, um der Empörung des besetzten Gebietes
Ausdruck zu gebe«.

De Magerie bei Strcseman «.
TU Berlin , 23. Dez. Nach einer Morgenblältermeldung emp¬

fing der Reichsauhenminister am Mittwoch den französischen
Botschafter in Berlin , den er auf die allgemeine Entrüstung des
deutschen Volkes über das Landauer Urteil und aus die sich hier¬
aus ergebenden Gefahren für die Verständigungspolitik aufmerk¬
sam machte. Der französische Botschafter erstattete daraufhin so¬
fort Bericht an das Auswärtige Amt in Paris.

Die Auffassung über das Urteil in Berlin.
In Berliner diplomatischen Kreisen hat das Urteil des

Landauer Kriegsgerichts das allergrößte Aufsehen erregt , da
man in dem Freispruch des wegen Ermordung eines deutschen
Staatsangehörigen angeklagten französischen Unterleutnants
Rouyier und in der gleichzeitig erfolgten Verurteilung der we¬
gen minimaler Vergehen zu harten Freiheitsstrafen verurteilten
Deutschen «inen Versuch der französischen Militärfronde sehen
zu müssen glaubt , die Verständigungspolitik zwischen Deuisch-
land und Frankreich zu durchkreuzen. Das Landauer Kriegs¬
gerichtsurteil steht nach Ansicht deutscher diplomatischer Kreise
in krassem Widerspruch zu der durch Locarno und Thoiry einge-
loiteten Befriedungspolitik , die seinerzeit ausdrücklich auch durch
die Note der Botschafterkonferenz vom 14. November 1925 fest¬
gelegt wurde und in der Deutschland zugesagt worden ist, daß in
Zukunft in den Rheinlanden eine sehr liberale Politik zur An¬
wendung gelangen und eine Revision der Rhoinlandordonnan-
zen im Geiste des Vertrauens und der Entspannung erfolgen
werde. Sollte das mit dem deutschen Rechtsempfinden unverein¬

bare Landauer Kricgsgerichisurteil rechtskräftig werden, so
würde für das deutsch« Volk eine neue Situation entstehen, de¬
ren möglichen Auswirkungen sich keine deutsche Regierung ent¬
ziehen könnte. Man weist in Berliner diplomatischen Kreisen
darauf hin, daß es keiner deutschen Regierung auf die Dauer
möglich sein würde, der deutschen Oeffentlichkeit gegenüber die
These von dem guten Willen der Gegenseite aufrecht zu erhal¬
ten, wenn die gegenwärtig in den Rheinlanden von den Be¬
satzungsbehörden betriebene Sonderpobitik nicht einer gründli¬
chen Revision unterzogen würde.

Der Reichsminlste« für die besetzten Gebiet« über das Landauer
Urteil.

Heber das französische Kriegsgerichtsurteil in Landau äußerte
sich der Reichsminister für die besetzten Gebiete, Dr . Bell , einem
Pressevertreter gegenüber wie folgt : Mit Empörung und Ent¬
rüstung hat das gesamte deutsä)« Volk das unerhörte Fehlurteil
des französischen Kriegsgerichts in Landau vernommen. Rou-
zier ist freigesprochen, deutsche Bürger sind zu schweren Gefäng¬
nisstrafen verurteilt , unter diesen auch ein Mann , der in einer
Heidelberger Klinik von den Schüssen Rouziers schwer krank dar¬
niederliegt und nun in einem, jedem Rechtsempfinden ins Ge¬
sicht schlagenden Abwesenheitsverfahren zwei Jahre Gefängnis
erhielt . Rouzier hat einen deutschen Bürger getötet und zwei
andere Deutsche durch Schüsse verletzt, einen in lebensgefährlicher
Weise. Jeder , der der Beweisaufnahme vor dem französischen
Gericht folgte, sah die Schuld Rouziers stark hervortreten . Trotz¬
dem dieser Freispruch, der der Gerechtigkeit Hohn spricht. Diese
Verhältnisse sind einfach untragbar . Wenn das Leben der Ein¬
wohner dem Kriegsgericht so leicht wiegt , so fühlt sich die Be¬
völkerung in einem Zustande der Rechtlosigkeit, die in schreien¬
dem Gegensatz steht zu den Bemühungen der letzten zwei Jahre,
ein« Rechtsordnung des Friedens zwischen Deutschland und
Frankreich zu schaffen. Im ganzen Volke können solch« unbe¬
greiflichen Vorkommnisse nur als ein Schlag gegen die Verstän¬
digungspolitik wirken. Unser tiefes Mitgefühl wendet sich den
schwer geprüften Volksgenossen am Rhein zu. Mir wollen mit
allen Kräften helfen. Wir wollen alles tun , um mit diesem Ein¬
zelfall dem Recht zum Weg zu verhelfen, wir wollen aber dar¬
über hinaus gegen ein System kämpfen, dom ein solche« Fehl¬
urteil entspringen konnte. Alle Deutschen müssen aus dem Lau»

Tages -Spiegel.
Botschafter vo„ Hösch hat gestern in Paris einen Schritt wegen

des Landauer Urteils unternommen.

Auch der Neichskommissar sür die besetzten Gebiete hat bei der
Rheinlandkommissivn Vorstellungen erhoben.

Reichsaußenmiurster Dr . Stresem °nn hat dem französischen Bot¬
schafter in Berlin auf das zur Verständigungspolitik tn kras.
sein Widerspruch stehende Fehlurteil aufmerksam gemacht.

Reichsaußenminister Dr. Stresemann hat angesichts der politischen
Lage auf eine längere Erholungsreise verzichtet.

Bon dem deutschen Gesandte« und dem bulgarischen Außenmini¬
ster wurde gestern der deutsch-bulgarische Gerichtsvertrag un¬
terzeichnet.

Dr . Luther hat gestern beim Empfange im Brewer Rathaus über
seine fiidamerilanischen Eindrücke gesprochen.

Bei Myslowitz lOstoberschtcfien) ist von den Polen ein neuer
Bombenanschlag gegen einen Deutschen verübt worden.

dauer Urteil die Lehre ziehen, daß wir keine dringendere Auf¬
gabe haben, als die, unseren Volksgenossen am Rhein die Frei¬
heit und dem deutschen Staat die volle Souveränität in jenem
Gebiet wieder zu erringen . Diesen Appell richte ich an das
ganze deutsche Volk. Solange die Besetzung auf deutschem Bo¬
den weiter andaucrt , ist immer die Gefahr solch tief bedauerlicher
Ereignisse gegeben, die die schärfste Bedrohung der Verständi-
gungsvolit '.k bedeuten . Unerläßlich und Voraussetzung für die
er'nrießljche Fortsetzung der V' rliändigun -' srolltis ist das Be¬
wußtsein des gesicherten Rechtsschutzes. Wir erwarten , daß die
berufenen französischen Jnsianmn gerade im Landauer Falle
alles tun . um das begangene Unecht wieder aut zu ing^-en. Die
emz'ge Sicherheit gegen die Wiederkehr solcher. die Keiamtpolitik
beider Länder schwer schädigender Vorkommnisse bietet aber die
alsbaldige ganze Beseitigung der Besitzung.

Das Rheinland zum Landauer Schandurteil.
Das Landauer Kriegsgerichtsurteik bat im besetzten Gebiet

einen geradezu niederschmetternden Eindruck gemacht. Man
glaubt allgemein , das Urteil als Beweis dafür aniehen zu müs¬
sen, daß die Bevölkerung der Rheinland « immer noch trotz Lo¬
carno und Thoiry der Willkür der Beiotzungsbehörden ausge¬
setzt ist und daß noch keinerlei Anzeichen dafür bestehen, daß auch
bei den Besatzungsbehörden der Geist von Locarno endlich cin-
gezogen ist. In Kreisen rheinischer Bok-tiker wird daher auf das
EnengllchLte betont , daß die Dinge, io wie sie zurzeit lausen , nicht
werter gehen können und daß die Versprechungen der Alliierten
auf Abänderung der Verhältnisse im besetzten Gebiet von den
Ausführungsorganen nicht eingehalten werden.

Die Beurteilung im Ausland.
Enthüllungen des „Oeuvre".

Tll Paris , 23. Dez. Wie aus den bisher vorliegenden Kom¬
mentaren zum Landauer Urteil hervorgeht , gibt , während die
Rechtspresse befriedigt , zustimmt, die Pariser Linkspresse unver¬
hohlen ihrer Enttäuschung und Entrüstung Ausdruck. Bemer¬
kenswert sind die Ausführungen des Landauer Berichters) tters
des „Oeuvre ", die auf die Vorgänge de« llrtetlsspruchs ein be¬
zeichnendes Licht werten . Darnach sollte ursrrünglich Oberst Tri-
bout der offiziell« Wortführer der französischen Mili1 "' s bei
der Urteilsbegründung sein. In Landau lei schon seit Tagen
der hauptsächlichsteInhalt seiner Rede bekannt gewesen. In letz¬
ter Minute sei dann eine Aendervng in der Rollenverteilung
vorgenommen worden , da man einen zu großen Skandal be¬
fürchtet habe . Sonderbarerweise , lo lagt das Blatt , hat man
überall verkündet, daß die deutschen Rechtsanwälte der Besat¬
zung den Prozeß machen wollten , aber die französischen Militärs
sind es. die dem Frieden den Prozeß machten. Sodann bringt
das „Oeuvre" *->lgende geradezu sensationelle Enthüllung : Am
Vorabend des Verhandlunasbeginns rief ein Offizier des zwei¬
ten Büros des Generals Guillaumat die Pariser Journalisten
zusammen und setzte ihnen die Ausfüllung des Generals über die
Rheinlandfrage und die europäische Politik auseinander . Da¬
bei wurde unter anderem erklärt , die Germersheimer Zwischen¬
fälle seien die logische Folge der Politik seit Locarno . Man ver¬
abscheue in der Rheinlandarmee , so stellt das „Oeuvre" fest, Lo¬
carno und Thoiry . Es gehöre zum guten Ton , mit Ironie über
die Bemühungen BriandS zu sprechen. Alles das , so betont das
Blatt , wurde auf Anordnung des Generals Guillemat bekannt
gegeben.

Ei « erstes englisches Urteil.
TU London, 23. Dez. Alle Blätter veröffentlichen eine

Reutermeldung aus Berlin , worin es heißt , das Urteil werde
sicher beträchtliche Erregung in der deutschen öffentlichen Mei¬
nung Hervorrufen und in verantwortlichen Kreisen werde be¬
fürchtet, daß die ganze Angelegenheit einen großen Teil des in
Locarno begonnenen Werkes für die Besserung der Beziehungen
zwischen Frankreich und Deutschland zunichte machen werde.



Kleine politische Nachrichten.
Rheinlandräumung in zwei Etappen ? Der diplomattiche

Korrespondent dcS „Daily Telegraph " sagt, dir von den Alli¬
ierten allgemein vertretene Ansicht gehe dahin , die Räumung des
Rheinlandes in zwei Stadien durchzufiihren. Die Koblenzer
Zone soll im Sommer und in den letzten Monaten 1927, die
Mainzer Zone dagegen ein oder zwei Jahre später geräumt
werden. Poincare und die französischen Armeeführer würden
wohl gegen deutsche Konzessionen (angemessene Barzahlung über
die Dawesannuitaten hinaus und Einsetzung einer permanenten
Vorwiegend alliierten Kommission im Rheinland ) einer solchen
Rer-e' i-na -»stimmen.

Neue Terrorakte in Ostoberschlefie«. Nach einer Meldung
der Morgenbläiter aus Köirigshütte wurde in Birkenthal bei
Schwientochlowitz der Arbeiter Kloskau von einer Bande Auf¬
ständischer überfallen und schwer mißhandelt . Aehnliche Fälle
werden aus anderen ostoberschlestschen Ortschaften gemeldet. Der
Deutsche Klub hat un 'er Hinweis auf die Zwischenfälle in
semianowih und den Ueberfall auf den Hütten ' nspektor Schwei¬
ge! und Angehörige seiner Familie bei der Wojwodschaft Be¬
schwerde eingelegt und die Angelegenheit dem Präsidenten Ca-
londer unterbreitet.

Skrzynskt polnischer Gesandter in Berlin ? Nach einer Mes¬
sung der Morgenblätter aus Warschau soll der frühere polnische
Außenminister Graf Skrzynski zum polnischen Gesandten in
Berlin ernannt werden.

Parlamentsschluß in Paris . Mit der Verlesung des Schluß-
dekreis durch Poincare in der Kammer und durch den Innen¬
minister im Senat wurde die außerordentliche fvanzösi'che Par-
lamentsscssion geschlossen. Die Kammer nahm das Budget mit
10b gegen 140 Stimmen an , während sich der Senat mit 265
gegen 7 Stimmen für die Annahme ausgesprochen hatte.

Linkskabinett in Lettland . Nach einer Meldung aus Riga
wurde die lettische Regierungskrise durch die Bildung eines
Linkskabinetts beendet, in welchem vier Demokraten und fünf
Sozialisten sitzen. Ministerpräsident und zugleich Innenminister
ist der Rech'ssozialist Marger Skujenecks. Minister des Aeußeren
Ist der Führer der linken Sozialisten Felix JeelenS.

Aus aller Welt.
Bluttat in einem bayerischen Dorfe.

In Kochel (Oberdayern ) verletzte ein Mfähriger Arbeits¬
loser den Bürgermeister nach kurzem Wortwechsel durch einen
Brustschuß schwer. Der Töter drohte jeden niederzuschießen, der
ihm nahe trete . Auf die Aufforderung eines Eendarmerieober-
wachtmeisters, sich zu ergeben, gab der Täter auf den Beamten
zwei Revolverschüss« ab , wurde aber selbst durch einen Schuß
d"S Beamten außer Gefecht gesetzt.

Sech» Arbeiter ertrunken.
Aus der Lahn oberhalb Bad Ems kentert« bei Schleusenbau¬

arbeiten ein Schwimmdock, auf dem ein Krahn aufmontiert war.
Sechs Arbeiter ertranken.

Ein Postinspektor nach Unterschlagung von 350000 flüchtig.
Nach Unterschlagung von 350 000 ^ ist der Postinspektor

Kattwinkel vom Bochumer Postamt flüchtig gegangen. Man
vermutet , daß sich der Defraudant ins Ausland begeben hat.
Die Oberpostdirek.ion hat auf die Ergreifung des Postinspektors
und auf die Herbeischaffung des Geldes eine Belohnung von
10 000 ^ ausgesetzt. Der Flüchtige, der Vorsteher der Renten¬
abteilung des Hauptpostamtes war , ist im Besitze eines Passes
für Belgien und vermutlich auch für Frankreich . Di « Gelder hat
er sich durch außerordentlich raffinierte Buchungen verschafft..
Unter der Deckadresse eines Verwandten ließ Kattwinkel an
deutschen und ausländischen Rennplätzen große Wettaufträge
ausführen.

Eisenbahnunglück bei Aachen.
Bei d:n Eisenbahnbauten zwischen den Bahnhöfen Aachen-West

und Laurensburg ereignete sich ein schweres Unglück. Ein Bau¬
zug mit zwei Lokomotiven sauste mit voller Gewalt in die Tiefe.
Der ganze Zug wurde zertrümmert . 3 Arbeiter wurden getötet,
ein vierter schwer verletzt. Sein Zustand ist sehr bedenklich. Ein
Toter ist Vater von 6 Kindern.

Schweres Kanalbau -Unglück.
Boi Kanalbauarbeiten in der Nähe von Stolzenau (Hanno¬

ver) wurden 4 Arbeiter von abstürzenden Sandmassen begraben.
3 von ihnen wurden getötet, der vierte konnte lebend geborgen
werden.

Eine Windhose über Borsigwalde.
Ueber Borsigwalde ging Sonntag nachmittag eine Wind¬

hose hinweg, die erheblichen Sachschaden anrichtete. Mehrere
Dächer wurden teilweise abgedeckt, Bäume wurden entwurzelt
und umgeknickt. Auf dem Tegeler See wurden Kähne und Boote
von den Anlegestellen losgerissen und von meterhohen Wellen
umhergeschleudert. Die Windhose war von starkem Schneege¬
stöber begleitet. Personen sind nicht zu Schaden gekommen.

Aus Seenot gerettet.
Der Hamburger Dampfer „John Brinkmann " ist vor Arkona

gesunken. Die 8 Mann starke Besatzung ging in ein Rettungs¬
boot und wurde wach mehreren Stunden von dem schwedischen
Dampfer „Hispania " gerettet.

Der Lodzcr Magistrat gepfändet.
Die Inneneinrichtung des Magistratsgebäudes in Lodz mit

allen Büromöbeln ist vom Finanzamt Lodz gepfändet worden.
Das Finanzamt verlangte vom Magistrat als Schadensersatz für
unrichtig angemeldete Patente 200 000 Zloty.

Erdrutsch in den Npeuimieu.
Nach Meldungen aus den Alpeninnen (Italien ) ereigneten

sich dort infolge ungewöhnlich heftiger Regengüsse große Erd¬
rutsche. Mehrere Dörfer sind zerstört worden. 600 Personen
sind obdachlos geworden.

Die Springflut in Madeira.
Wie aus Funchal gemeldet wird , hat der an der Küste von

Madrid wütende Orkan der Schiffahrt schweren Schaden zuge-
fügt. Mehrere Küstenschiffe, 16 Leichterschiffe, 6 Motorboot«
und 1 Jacht gingen unter oder wurden auf den Strand ge¬
worfen. 6 Personen ertranken. Alle Kabelverbindungen sind
unterbrochen, da die Kabel durch die Brandung zerrissen wurden.

Erdbeben in Marokko.
In Marokko wurde ein kurzer, aber heftiger Erdstoß verspürt.

In Fez stürzicn eiwige Häuser ein.
Die Pest in der Mandschurei und Mongolei.

Nach Meldungen aus Tokio ist in verschiedenen Gegenden der
Mandschurei und Mongolei die Pest ausgebrochen und hat viele
Todesopfer gefordert.

Riesenbrand im Kongo.
Ein Riesenbrand hat einen großen Teil der Hafenstadt Ma-

lÄdi am unteren Kongo eingeäschert. 18 Fabriken wurden zer¬
stört. Der Schaden ist ungeheuer.

Schweres Dampferunglück aus dem Hudson.
Auf dem Hudson stieß ein Personendampfer auf Treibeis.

Ueber hundert Personen wurden über Bord geschleudert.
Zu dem Schiffsunglück wird noch gemeldet, daß sich die Zahl

der Ertrunkenen auf 26 erhöht hat . Das schwer beschädigte
Schiff ist gesunken und man nimmt an, daß sich weitere 12 Ver¬
mißte noch in den Kabinen befinden.

Ein 480 Meter hoher Wolkenkratzer.
Beim Neuyorker Stadtbauamt reichte der Präsident der

Großgrundbesitzgesellschaft. John Harkin , einen Plan für die Er¬
richtung eines llOstöckigen Bürohauses ein, de' sen Höhe 1298
Fuß , das sind 390 Meter , betragen soll. Mit dem Bau soll im
nächsten Jahre begonnen werden. Die Baukosten belaufen sich
auf 18 Millionen Dollar . Das Grundstück kostet 4,5 Millionen
Dollar . Das jährliche Mietseinkommen ist auf 3 Millionen
Dollar veranschlagt.
Explosionsunglück auf einem amerikanischen Küstenwachtschiff.

An der Küste von Nord-Caroli ereignete sich auf einem
Küstenwachtschiff sine Explosion, durch die sechs Mann der Be¬
satzung getötet wurden.

Einsturzunglück in einer Zuckerwarenfabrlk.
In Philadelphia stürzte ein großer Wasserbehälter durch ein

Fabrikdach in die Fabrikräume . 22 Personen wurden unter den
Trümmern begraben . Bisher konnten 8 Schwerverletzte ge¬
borgen werden.
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Ein Wiedersehen.
Skizze von Paul Grabein.

Während Bernhard Korff , der Aufforderung der i^n emp¬
fangenden Zofe solgend, in Jsas Salon trat , durchlebte er im
Fluge noch einmal die erregenden Augenblicke dieses nie mehr
erhofften Zusammentreffens am heutigen Vormittag : Im
Strom der Straßengänger auf dem Opernring stawd er plötzlich
nach fünf langen Jahren Jsa wieder gegenüber. Sie hatte ja
nach der Scheidung alle Brücken zwischen ihnen abgebrochen,
nur soviel hatte er gewußt, daß sie aus Berlin fortgegangen
war. Jetzt endlich hörte er aus ihrem eigenen Munde Näheres.
Jsa hatte längere Zeit auf Reisen gelebt, hier und dort unstäk.
wurzellos auch im Innern , bis sie das Schicksal in Brione mit
Bll Ronach zusammenführte, dem berühmten österreichischen
Filmregisseur . Er hatte sich ihrer angenommen, ihr wieder ein
Lebensziel gewiesen und den Weg zu ihrem jetzigen Beruf geeb¬
net. Jsa Collani — so nannte sie sich als Künstlerin — hatte
sich in der Wiener Filmwelt einen geachteten Namen gemacht.

Nun stand er als Besucher im Salon der Frau , die einst die
seine gewesen war ! Er sah sichm dem Raum um, ließ das Auge
auch durch die Flucht der übrigen Zimmer gehen. Alles sehr
geschmackvoll, eigenartig aber so fremd. Kein Stück mehr von
ihrer einstigen Einrichtung , die sie damals doch mitgenommen
hatte. Gründlich aufgeräumt mit allem , was einstmals war!
Er legte die Blumen , die er ihr gebracht, auf ihren Schreibtisch;

dabei streifte sein Blick das große Porträt an der Wand . Ein
Herr — ein Künstlergesicht, scharf geschnitten, selbstbewußt, um
oen Mund ein Zug starker Energie , fast etwas Herrisches.
Ohne Zweifel Bill Ronach, ihr Schützer und Freund . S ine
Brauen zogen sich zusammen, doch dann riß er den Blick ge¬
waltsam von dem Bild los — er hatte ja kein Recht mehr an sie
—, und er wandte sich ab. dem Fenster zu

Dort hatte sie sich im Erker ein Plätzchen geschaffen, wo sie
vohl einmal in stillen Stunden saß und las . Unter dem bunt-
leuckrenden Seidenschirm der Ständerlampe ein weicher Dau¬
nensessel, daneben ein Taburetl mit Büchern Er trat heran
und hob ein paar der kostbar gebundenen Bändchen auf . Futu¬
ristische Lyrik, zersetzende Aphorismen , Laotses kristallklare, aber
eiseskalte Philosophie — wieder überschauert« ihn ein Hauch
von Fremdheit . Mit schwerer Hand legte er die Bücher zurück.
Aber dort auf der Fensterbank blühten in warmer , lebensvol¬
ler Fülle Blumen , darin war sie sich wenigstens treu geblieben.
Und er sah weiter, fast versteckt unter dem Ueberhang der Blü¬
ten, bargen sich dort auch zwei kleine Photographien im schlichten
Doppelrahmen. Rasch beugte er sich darüber : Jrmel , ihr ver¬
storbenes TSchterchen, und er selber — jenes erste Bild , das er
ihr einst geschenkt, als sie sich gesunden hatten.

Dunkel ward es ihm vor den Augen, die Gegenstände ver¬
schwommen. Bilder der Vergangenheit drängten übermächtig
herauf , die Zeit ihrer Perlobiine , der ersten Ehe voll reinen

Glücks, bis sich die Schatten darüber warfen . Bei aller Liebe —
sie waren zu ungleiche Naturen , die sich wohl wundreiben muß¬
ten in der Enge des Zusammenlebens . Sie trieben unaufhaltsam
voneinander fort , und als die heimtückische Krankheit Jrmel
nach drei kurzen Lebensjahren hinraffte , riß das letzte Band,

das sie noch beieinander gehalten hatte . Ihre Wege trennten
sich, auf Jsas Wunsch. Alles so zwangsläufig , so selbstverständlich
und doch — cs würgt« Bernhard Korff in der Kehle.

Dis Geräusch einer im Nebenraum sich öffnenden Tür ließ
ihn aufschrecken. Rasch trat er zurück. Ein paar Augenblicke später
stand vor ihm, fertig zum Ausgang . Er neigte sich über ihre
Hand und reichte ihr die Blumen . Sie bettachtete sie mit einem
eigenen, stillen Lächeln, ein Blick traf ihn . Es waren die schwe¬
ren blaß -rosa Blütenkelche, die sie einst so gern gemocht. Ihm
zitterten die Lippen , aber dann riß er sich zusammen. Sein
Auge strahlte sie an , in dem kostbaren seidenen Abendmantel,
der ihre schmiegsame Gestalt weich umfloß . „Wie entzückend Du
ausflehst!" —

Es wurde ein ganz wundervoller Abend. Nach der Oper sou¬
pierten sie im Hotel . Das erlesene kleine Essen, der Sekt , die
diskrete Musik erzeugten eine Stimmung , die auch Bernhard
Korff aller Eridenschwcre entriß . Er wir geistreich, sprühend, wie
es ihm in solchen Stunden vergönnt war , und umgab Jsa mit
ritterlich rcAufmerksamkeit — er warb um st«. Der Reiz der
seltsamen Situation blieb nicht ohne Wirkung auf Jsa . Mit
dem ihr bei aller Zurückhaltung eigenen Charme nahm sie seine
Huldigungen entgegen. Bernhard empfand ein Glück wie einst
in fernen Jugendtagen . Die Stunden flogen dahin wie ein
Traum.

Eine Sehnsucht weckende Walzcrweise war eben verklungen,
versonnen blick.e Jsa vor sich hin , wie es ihm schien, einem
Hauch von Wehmut über dem Antlitz . Da wandte er sich ihr zu:
„Sag — bist Du nun wenigstens glücklich, in Deinem neuen
Leben?"

„Glücklich?" Schwer fiel das Wort , und leise ielte sie
das schöne Haupt . „Man hat das Eine und entb . oas An¬
dere — etwas in uns wird immer unerfüllt bleiben."

Eine Stille , dann wieder sein halblautes Forschen : „Denkst
du noch bisweilen an alte Zeiten — an unser Beisammensein ?"

„Bisweilen wohl" . Ihr Blick ward weich und tvaurig . Er
sah im Geist die beiden alten Bildchen, die sich unter den Blu¬
men an ihrem Fenster versteckten, und mit geheimen Beben kam
es von seinen Lippen : „Ach, Jsa — manchmal wa .en wir doch
recht glücklich!"

„Ja — Du warst eigentlich immer rührend gut zu mir ."
Bernhard Korfs erzitterte das Herz. Hoffnungen erhoben

sich stürmisch in ihm. Sie hatten beide unter Schmerzen gelernt,
waren lebensreifer und duldsamer geworden — gab es nicht
vielleicht doch noch ein gemeinsames Glück für sic? Es war,
als ob Jsa ahnte , was in ihm vorging . Ein mitleidiger Blick
traf ihn, der ihr still gegenüber saß, doch dann trat in ihre Züge
etwas Herbes , Entschlossenes. Mahnend sagte sie: „Es wird

Zeit heimzusahren." — „Nicht doch", fuhr er auf. Aber sie be-
harrte.

So ging sie denn. Schweigend saßen sie im Auto . Endlich
brach er die Stille . „Warst Du zufrieden mit diesem Abend?"
— „ Ja , es waren schöne Stunden , an die ich gern zurückdenken
werde." — „Das klingt ja wie ein Abschied! Wir werden
uns doch Wiedersehen? Wann kann ich morgen bei Dir voc spre¬
chen?" Er beugte sich näher zu ihr, sah ihr drängend ins Auge.
Ein kurzes Besinnen, und nun erwiderte sie: „Ich kann eS
noch nicht genau sagen — ruf mich vorher telefonisch an ."

Wieder lastete das Schweigen zwischen ihnen . Bernhard
Korff fühlte plötzlich eine dumpfe Traurigkeit . Der Wagen hielt.

Er geleitete Jsa zur Haustür u. floß sie auf . Sie reichte ihm
die Hand . „Hab Dank für diesen Abend. Berndl " — Er wollte
sich über ihre Hand neigen, doch plötzlich fühlt« er ihre Lippen
auf den seinen. War es nicht, als ob es feucht in ihren Augen
schimmerte? ,Jsa —I" Erschrocken rief er es, aber schon war sie
hinter der Haustür die laut ins Schloß fiel. -

Am anderen Morgen erhielt Bernhard Korff in seinem Hotel
folgend« Zeilen von Jsas Hand:

„Mein lieber Bernd , der Zufall hat unsere Wegr doch noch
einmal zusammengeführt en gegen meinem Willen . Ich weiß.
Du hast es nie verstanden, daß ich damals nach der Trennung
unserer Ehe den scharfen Schnitt zw schen uns zog, aber dieses
unerwartete Zusammentreffen beweist mir, wie recht ich hatte.
Glaube mir, es geschah besonders Deinetwegen . Eine Wunde,
die so tief sitzt wie boi Dir . kann nur heilen, wenn man nicht
mehr an sie rührt . Nun geschah es doch, und ich beklage cs auf¬
richtig, daß ich Dir zum zweitenmal Leid zusügen muß. Aber es
muß sein!

Die Hoffnungen , die unser heutiges Beisammensein in Dir
weckten, sind trügerisch. Es Ist ja mein Schicksal, vaß ich die
Hmttrr l-on uns sein muß, „a unser beider Bestem. Dorum laß
es mich klar oassprechen : Er kann nie ein gemeinsames Glück
für uns geben! " ch weiß Deinen W rt voll zu schätzen, die Tief«
und Zanheir Empfindens ist etwas Wundervolles und
Seltenes , aber für eine Na ur wie die meine ist sie verhängnii-
voll. Ich komme mir im Vergleich mit Dir so unwciblich robr st,
fast brutal vor. Das bedrückt und reizt mich, macht mich störrisch
Dir gegenüber. Ich habe viel über dar Unglück unserer Ehe
nachgedacht, httr hast Du seine Quelle ! Und darum mußt Du
Deinen geheimen Hoffnungen Zusagen , endgültig . Vielleicht
wird es Dir leichter, wenn Du aus diesen Zeilen zugleich er¬
fährst, daß ich mich nunmehr entschlossen habe, den Antrag Bill
Ronachs , der schon lange um mich wirbt , anzunehmen.

Laß mich schließen, mein lieber Bernd . Verzeihe mir daß
ich Dir noch einmal wch tat . Meine innigsten Wünsche begleiten
Dich. Möchtest Du doch noch die Frau finden , die zu Dir paßt;
eine liebe, weiche Frau , die Dir das Glück gibt, das Du voll
verdienst!

In herzlicher Freundschaft , auch wenn ich Dir fern bleiben
muß. Jsa ".

4
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Preiswerte

Weitzmioe
Tischwein §

»/, Fl . SV

Oberhaardter -S15
V. Sl . >

Edenkobener M26
V. Fl - >

Maikammerer
u.Obermoseler M3V

Fl . >

Nackenheimer M40
Fl . >

Dieliyettver1
Beune Fl . ^

DIenhelmer M!
Hölchen Fl . >

Niersteiner iM
Domtal Fl . ^

Oppenheimer IM
Kehrweg Vr Fi - Nb

Alles mit Flasche und
Steuer

Vv « i x o
nur errikl. ?2 r̂>k. emplietili
krUerrox , delmk 3KIe,La'n
^ »ütiiiirun ^ V. k >.vr «tu ^v.

Stammheim.
Setze meinen schweren

12 Jahre alten

RaMMch
dem Verkauf aus

Karl Bechtold.

Preiswerte

Malaga
Gold Fl . «4

'/ . Fl . Sü Pfg . 1
Feinster alter

Malaga
" . Fl . M

-/, Fl . 1 . 1V t

m „Gold Extra " « 20
K.' -/. Fl . ^

Sl . 1.30

! Zianchi Fl.
Lora Fl . 2 .20

^40

^80>
3aj.-8aa«>r

'/. Fl.

jPriorailj
seiner Süßwein E

Sl . t

IDnro-Plirinieia
Madeira

Alles mit Flasche
und Steuer

MW

CalwerLiederkranzs
Die

Weihnachtsfeier
des Vereins findet am

Sonntag , den 26. Dezember 1926
im „Badischen Hof " statt.

Beginn pünktlich 5 Uhr nachmittags.
Die Mitglieder mit ihren erwachsenen
Angehörig , werden hiezu eingeladen.
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.

Das Belegen v. Plätzen ist nicht gestattet.

DerAusschuß.

K^ ^ Aeber die Feiertage
ladet zu

hMgemchlkli» steilL « ->
Ripple und Knöchle

höflich ein

VlikWardtz. „Hirsch", Allbmg.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns hiermit alle Verwandte , Freunde

und Bekannte zu unserer am Sonntag , den 2S.
Dezember stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Adler " in Oberlengen«
Hardt sreundlichst elnzuladen mit der Bitte, dies
als persönliche Einladung entgegennehmcn zu
wollen.

Fried . Wilh Baier
Sohn des Wilh . Baier , Dietlingen

Käthe Hamberger
Tochter des Strahenwart Hamberger,

Oberlengenhardt.

Kirchgang 12 Uhr in Schömberg.

Für Weihnachten
Blühende Pflanzen , Blumenkörbe
Schnittblumen , Palmen , Edeltannen
W ° ' d-

und Kranze

empfiehlt Lhr . Hagele.

üil ! r § Ri . Aut:

sparte Ossreszsckei » r» . Wollpelr
? »LH«»ver kür kLerres ssä vsmei»

ln ^ usvvsl .1

K . ktottlokL
llrSucllisIvvsA dir . 817

Spazier-Schlitten
ein- und zweispännig

sowie

Davoser-Schlitten
in allen Größen und Preislagen

empfiehlt

Hch. Gentner , Wagnermeister
Bahnhofstraße 410 .

Reparaturen prompt  und billigst.

Bringe über die Feiertage

prim
WeihuachtsSM

nur der Brauerei Sinner,
Karlttu-e-GiMMiiliel

zum Ausschank.

E. Harsch, zum „Schiff".

Turnverein Unterhaugstett.
Der Verein hält am 28 . ds . Mts.

(Stephanusseiertag ) seine

Weihnachtsfeier
im Gasthaus  zum „ Hirsch"  ab

verstünden mit turnerischen
und theatralischen ArrWrunzen

sowie Gadenserlojunz.
wozu Freunde und Gönner sreundlichst eingeiaden find.

Beginn um 6 Uhr.
Der Derein.

MerlüMz Breiienderg
Der Verein hält

am Stephans«
feiertast . d. L6. Dez.

im Gasthaus

Trinkt über die Feiertage

ii»„KkNMN"

W der Brauerei Sloh. Weiiderftodl.

40er-
am Slephanstag

l!iiier„Sm»e"WiA
mittags 1 Uhr

laden ein.

Mehrere 4ver.

ferne
zum „Hirsch"

Feier
verbunden mit

GesaapoorirSgea, Neaieranssiihraagea
and Gadkamloiaag

wozu höflichst einladet der Ausschuß . Beginn '/,? Uhr.

Am LS. Dezember (Stephansseiertag ) hält der

SSMllWzLiedklsderg
seine

Weihnachtsfeier
im Gnfthilllrz.Hirsch,

verbunden mit

GesaukAeaieranf.
Mraagn.Goden»eriosanz

fi Hiezu ist jedermann herzl . cingeladen.
Beginn abends 7 Uhr.

Personen
unter 15 Jahren haben keinen Zutritt.

Oie ottbeu,2/v/e gute ^

8ts n>ivott 801 - 1 » ^ <3 m . d Allons -

Leit ? ertig8teliung cle8 Indu8triekuu8e8 , l êopold8pl3tr k!ci<e
? 08t8tra 6e, befindet 8ieb un8er 3ltdeii3nnie8 , 8eil 34 ^3kren be-
8letienlte8 Konfeirtion8k3U8 in un8ern neuen , bedeutend gröberen
Verk3ui8rLumen . Um diversen ^ ntrugen ru ent8precken , geben
wir kiermit bekunnt , d3b die lungMkrigen Inkuder pruu kernkurd
Kutin >Vtw . und blerr b r̂ick Kutin d38 3ite Oe8Lkütt in den
neuen KLumen in unveränderter >Vei8e weiterfükren.

l ) 38 6e8treben de8 Kluu8e8 , die Kund8ckutt mit nur be8ten >Vuren

ru billigten ? rei8en ru bedienen , 18t Iäng8t 'Erudition geworden.

Oie grobe -Vu8wukl in fferre n - ,Oumen - und Kinder - Lekleidung,

von der eint3cb8ten bi8 rur tein8ten ^Vu8tükrung trägt dem Oe-

8ekmuck der Käufer 3U8 allen Krei8en der öevöikerunZ KecbnunZ.

Lokern Lie Ledurt Kuben in Konfektion irgend iveicker llXrt , be-

8iektl8en Lie bitte wie trüber unverbindlick un8ere reickkuItiZen

I^ LZer , wir 8teken Iknen mit un8eren kackmünELken Lriskr unxen

gerne 2 U l ) ien8ten

^rsri ^ern - sr -/rr.

- . ^ > > LoLi ?,

dlur noek im Indu 8triek 3U8, I.eopold 8pl 3tr , Lcke ? 08t8r3be.
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Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche in Simmersfeld Ober¬

amt Nagold ist erloschen. Die aus Anlaß dieses Seuchen-
salls ergangenen seuchenpolizeilichen Maßnahmen sind auf¬
gehoben.

Calw , den 22. Dezember 1926.
Oberamt : Nagel,  Amtmann.

Schneebahnen.
Die Gemeindebehörden werden veranlaßt , bei jedem

stärkeren Echneesall für die Freihaltung der öffentliche«
Fahrstraßen , namentlich zu den Bahnhöfen . Sorg « zu tra¬
gen, worauf hiemit besonders hingewiesen wird.

Calw , den 22. Dezember 1926.
Sberamt : Nagel,  Amtmann.

Die Lieferung von
SVRm.tann. Scheiter u.Prügel
für Wauderarbeitsstatle ist z« vergeben.

Angebote bis 7. Januar 1927 an
Oberamtspflege.

Am Freitag , den 24. Dezember
werden unsere Schalter um

1 Ahr nachmittags

geschloffen.
Nermts-öM-1>.GirMsse Lall»

Für die

LmeWnnmiSMiireitte-RMilMi'g
übernehmen wir jederzeit

Flachs, Hanf, Abwerg
zur Lohnoerarbeitung von Garnen, Zwirnen, glatten Ganz-
und Halbleinen, roh und gebleicht, sür jeden Berwendungs«
zwe.tr, Hand-, Muno - und Tischtücher, Zwilche u. Drelle,
farbige Bett- und Schürzenzeuge u. s. f., wovon Muster
vei unser» Vertretern ausiiegen.

Höchstmöglichste Ausbeute der übergebenen Spinn¬
stoffe, rasche Rücklieferung der Fertigware , einwandfreie
Bedienung und billigste Berechnung wird zugesichert.

Es empfehlen sich:
Ott » Stikel LSwe., Calw.
3 . G. Rall , Neuweiler.
3 . F . Hanselmann , Post-

agenl, Simmersscid.
Gerq . Paulus »Licbenzeli.
Sr . Burkhardt , Kausin.,

Igelslvch.
Gg . Ritter »Schreinermstr.,

Stainmheim.

Sr . Pfrommer , Weber,
Zaoehtein.

W . Beeri , Kfm., Altensteig.
G . Dongus , Schreiner¬

meister, Deckenpsronn.
Frau A. Ade , Kaujm., Alt-

Hengste« .
Karl Wagner , Ostelsheim.
Herne . Zeh , Landwirt , Ge¬

klungen.

Oie LesicktiZunA un8eres Ka§ er8 in

pisnos
tlsnillmllims

flügelli
8vltte fetter Kautintere88ent vornehmen, um
8icb xanr unverbinttiick Uber? rei8e, (Zusli-
tStenu.2AtiIunx8dettin§un§.ru informieren.

Wir Kaden äie XU.M -VLKI-lMIMQ
tolgencier altrenommierter Lianoksbriken kür clen

öerirlc Lkorrbeim:
^raokl Orotrian-Lteinvex kömbllcitkeräux Xaim Lcbvecbteo
Llllovv ttupkelä Leiter
^ux. körster 2eitter <5 Winkelmann
äereo blsrnea kür köcdste Vollenclunx iml 'on, -Vn-
venclung aller Iconstrulctiven bleuerungen un<1
Oertiexendeit in lim-Ausstattung OevAn leiste».

plsnoksur

pkorrkelm
posistrske1, InüuLMebsa»

B«chya«d!n»g
Carl

^ Talw , Hermannstr.
^ FernsprecherNr .189
rmpstchlt

de Abreißkalender
stltche Kalender in Heftfor»

LosungsbÜchlei«
Sr«Pkatrche,i . Beraibmeinniebte.

Vergebung von Steinlieferung.
Die Lieferung der zur Unterhaltung der unten ausgeführten Staatsstraßenstrecke

erforderlichen Muschelkalksteine wird hiemit zur Bewerbung ausgeboten.

Straße Lieferungsstrecke Gegenstand
der

von km bis km Markungen Vergebung
Nr. 102,

Böblingen-
11,945- 13,939 Ostelsheim 860 cbm

Calw-
Lalmbach

17,000-18,070 Althengstett 460 ..

19M3 -20.467 Mhengstett 620 ..

Nr. 107.
Stuttgart-

31,693-33,402 Simmozheim 724 «

Leonberg- 33,975-34,750 Simuiozheim 396 ..
Calw

Heinrich Bitzer
in Ostelsheim

Adolf Mattes
in Simmozheim

Die Vergebungsbedingungen können bei de» oben genannten Straßenwärtern
eingesehen werden.

Von den Bewerbern find die Angebote für die einzelne Lieferstrecke mit einer
Erklärung darüber , daß sie von den Bergebungsbedingungen Einsicht genommen haben,
unterschrieben, verschlossenu. mit der Ueoerschrist„Angebot für Eteinlieserung" versehen,

spätestens am Mittwoch , de » 2S. Dezember »mittags 12 Uhr
bei dem Straßen - und Wasserbauamt portofrei einzureichen. Die Eröffnung der An¬
gebote, der die Bewerber und ihre Bevollmächtigten anwohnen können, wird zu ge¬
nannter Frist vorgenommen. Auswahl unter den Bewerbern wird sich Vorbehalten.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 8 Tagen : bis dahin bleiben die Bewerber an
ihre Angebote gebunden.

Calw , den 21. Dezember 1926.
Strotzen- «nd Wafserbauamt.

Heinr. Perrot, Calw, Bischosstr.

Meine langjährige Erfahrung und die Qualität meiner
Nähmaschinen bürgt Ihnen sür beste Bedienung

Seit 35 Zähren führe ich die bekannt gute

Kayser
Nähmaschine

tzrynur -/
EM

bekannt
, fehler-freie

HarLgrLetz-Makkaroni und Spaghetti
1 Psd . 70A bei 5 Pfd . 65 A bei 10 Pfd . 62 bei größeren Bestellungen
entsprechend billiger.
Leigware « . Geschäft HrrMSNN SchNÜLlS,

M - Wd
KlMtMki»k
LillSre
».Weivbrmld

empfiehlt billigst

Jr.LaiMrler
So»dekWeii»>für

MhiWk»
Gold-Malaga 1,80
St . Martiner 1,40 ^
Dürkheimer

Feuerberg 1,40 ^
Gimmeidinger

Kirchberg 1,30
Waldhonig 1,80

k Pfund
Lhristbaumschmnck

in großer Auswahl
Bilderbücher
Zigarren, Zigaretten»nd
Tabake

Sr . Bolz
Handlung

Obeereicheubach.

Ein 11 Monate altes
wüchsiges

Zllchtriltd
fetzt dem Verkauf aus
IllriSKelL.Altbara.

^ beschenke
Zigarren unä Zigaretten ^

Eugen Buhl
Sigarrenspezialgeschäft

auk äen OabentiLLti
empkiekit

Original öslsviu
I ^ urri , 75 °/o , On § . lamaica
kunselresseirLeir

8eIraKLNL * veür
in allen Preislagen

^Ite ^potbeke,

Weihnachts-
Sonderverkauf

sämtlicher Schuhware«
»ei billigster Berechnung

3. S . Tischer. Badstrabe

Bei der

Straßenwarter

Weihnächte- Sammlung
des

Wiirlt. KriMbliM;
sind aus Stadt und Bezirk bis jetzt Mk . 305.— einge¬
gangen. Allen Spendern sei hiemit auch an dieser Stelle
der herzlichste Dank ausgesprochen. Etwa weiter zu-
grdachte Spenden wollen an die ausgeführten bammel-
steilen geleitet werden.

Sammelsteüen:
Zeller, Küchle, Letzku»
Dekan. Dezirksobmann . Etadtpsarrer.

Keck , Mann,
Borstand des Kriegeroereins Ehrenvorstand des Bet.- und

AUbura. Militärvereins Stammheil «.
Virokasse der Oberamtssparkasse Nr . 551.

Consum-
Verein Calw

WÜküWkWWW
empfehlen wir

TafelSpfel . Pfd . 2V Pfg.
Vasler Lebkuchen
G. E. G. Zigarren
G. E. G. Zigaretten
in Prüfentpachungen z« 8, 10 « . 25 Stck.

Tafelliköre
G .E.G.Erzeugnis , sowie 20 Sorten erster Firmen

Schwarzwälder
Zwetschgenwafser

Kirfchwaffer
Ferner empfehlen wir unsere bestgepflegten

Rst-M WeWeiire
iLir.M.i—
i

'/4

Mbheimer rot
Wochenheim» rot
Kotter» See rot
Teroldigo Anslese rot ^ „ l.lv
Moniin del Reh rot ^ ^ ^ 1.30
Sankt Mortmer weiß I „ „ 1.2V
Rodt» Rosengarten weiß̂ ^ „ 1—
Gimmelding» Nies!,weiß̂ 4 .. „ 1.20
Plattensee SMese weih^ „ izg
Malaga goto °,4 .. .. i.3v
Trotz gewaltiger Steigerung der Meinpreise kön¬
nen wir infolge rechtzeitiger Eindeckung noch über
die Feiertage zu diesen Vorzugspreisen abgeben.

Der Vorstand

erMestotmlslck
a « «ck» ki» Slsl

dlLLdea § 1« lbre
LInttLnL « in «lsr

KUter-oroserle
VskakokrlrsSe

Borgezeichneleu. angesangene

-Handarbeiten
Handarbeitsbücher und Vügelmuster

empfiehlt

U. Hskle «. 177.

LuIXOIuBUN
Air Loüsn -, Wnncl - unä lisckbelag

Leppicke / I-Suk« / Vorluxso
Vsrtietuug äor xrSStan Work«

älesor Lrnengnlvao
Sodnervnrjia unä iteinlguojpnntttol

Näll . a . WIVN ^ IM
vndndokstrnSe

Latttckbslax « ln Hol »- nnä Statunmnmit
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